Dias den 25. 


Heidelberg vom zten erat. 


Schreiben an die Odenwälder erloſſen: 
In dem lebhaften Gefühle meiner 
Pflichten, für die Sicherheit, für die 
Erhaltung des deutſchen Vaterlandes 
alle Mittel in Anwendung zu bringen, 
um den weitern Unternehmungen des 
alles verheerenden Feindes Schranken; 
zu ſetzen, fand ich mich bewogen, auch 
auf den Odenwald einige Offtziers der 

Armee zu beordern, welche den Ber 

wohnern dieſer Gegend durch ihre Kennt 
niſſe zur Hand gehen follten , um einer 

Anſtalt mehr Feſtigkeit, mehr Aut deh⸗ 
Aung und groͤßern Zuſammenhang wi 


deutschen Sinne der Odenwoͤlder ſelbſt 
Die Erzherzog Karl hat folgendes eheilung von Offiziers hat gar nichts 
Sachkenntniß die bewafftete Volkskraft 
zu formiren und zu organifiren, 
Feind ſelbſt ſowohl, als fein unter der 


ſchleichender Anhang bemerkte aber ſehr 


maſſe ihm Deutſchland entgegenſetzt, 


wird; man ſuchte mithin die Begriffe 
zu verwirren, durch allerlei Kunſtgriffe 


ſer Sicherheitsanſtalt fremde Abſichten 


a. 1800. 


ern m ehr en 


{2 


ihr erſtes Daſeyn verdankt. Dieſe Zur 


anders zum Zweck, als mit richtiger 


Der 
Maske der Bedenklichkeit im Finſtern 


bald, welche unuͤberwindliche Kraͤften⸗ 


wenn auf die ſem Wege fortgefahren 


und niederträchtige Inſinuszionen die⸗ 


und e Nam unterzuſchie⸗ 
. 2 58 


ben, m der Sean die Gemͤther | 

u‘ der Odenwälder zu trennen, ihre Kräfs | 
te zu laͤhmen, ihren deutſchen Sinn 
zu untergraben, um 
Pluͤnderungen, Mißhandlungen und Uns 
terjochungen auch in der Folge wieder 
forttreiben zu -Eönnen. Ich habe zwar 
die volle Uiberzeugung, daß der richtig 
ſehende und gutdenkende Mann die gan⸗ 
ze Bewaffnungsanſtalt fo anſieht und 
beurtheilt, wie fie angeſehen und be⸗ 
urtheilt werden muß. Allein, damit 
auch der Berröther aus einem Still⸗ 


gen Vortheil zu ziehen verſuche, ſo 
mache ich Folgendes, als meine eigent- 
liche Willens meinung bekannt:? I. Die 
Landesbewäffnung hat durchaus keinen 
andern Zweck, als die Vertheidigung 
des eigenen Heerdes, des deutſchen 
Bürgers und Landmannes in Verbin⸗ 
dung mit der kaiſerl. und Reichsarmee, 
2. Die zu dieſem Ende vorgenommene 
und noch vorzunehmende Drganifirung | 
hat keinen andern Zweck, als dieſe Vers 
anſtaltung ſelbſt dem Feinde nachtheili⸗ 
ger und bem deutſchen Landes verkhei⸗ 
diger weniger muͤhſam zu machen. 3. 
Die Korps, welche aus der Landes be⸗ 
wäffnung gebildet werden, ſollen nie, 
‚außer ihrem Vaterlande, vielweniger 
noch je in dem Solde einer aus waͤrti⸗ 
gen Macht verwendet werden. 4. Die 
wirklich ausruͤckende Mannſchaft hat 
alle Ansprüche auf wirkliche Belohnun⸗ 
gen und militärifche Ehrenzeichen, wie 
die kaiſerl. koͤnigl. Truppen. Auch fol 


8 fie alle moͤzliche Erleichterungen in den 


Kriegspräßgztonen genießen. 


4 


5, Die 
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die bisherigen 8 


dermalige „ der Miliikorp⸗ 
foll den. verfaſſungs mäßigen Privilegien 
und ſonſtigen rechtlich hergebrachten Ge⸗ 
rechtſamen nicht den mindeſten Eintrag 
thun; dieſe bleiben feſt und unangeta⸗ 


ſtet ohne alle Praͤſudiz für die Folge. 


6. Ich werde es mir in der Zukunft 
zur wahren Angelegenheit machen, alle 
jene einzelnen wackeren Maͤnner, welche 


ſich beſonders auszeichnen werden, ih⸗ 


ren Landesherren und Herrſchaften vor⸗ 


zuͤglich zu empfehlen, damit ihnen vor⸗ 
zugsweiſe alles zu Theil werde, wodurch 
schweigen von meiner Seite nicht einiz |. 


ihre Verhaͤltniſſe auf das beſtmoͤglich⸗ 
verbeſſert werden. “u 


Im Hauptquentier zu Denaueſch ngen 


den 24. Jaͤner 1800. . 


Enzbertog Karl, Sema 
Main vom 8. Feet, 


In Beziehung auf die es 
Sprache und Verſuche Frankreichs fin⸗ 


det man in dem neueſten Stuͤcke der 


im Hauptquartier des Erzherzogs Karl 
fortdauernd erſcheinenden politiſch⸗mili⸗ 


kaͤriſchen Nachrichten eine Stelle, an 


EN 


deren Schluſſe es heißt: „In der C franz 
zoͤſiſchen) Diplomatik wird das bisher 
rige Trennungs = und Bethoͤrungs ſyſtem 
mit ſchoͤnen Worten fortgeſetzt, und 
man will ſogar verſchiedene Agenten in 
Laͤnder abſchicken, die mit Frankreich 
im Kriege begriffen ſind. Waͤhrend 


man ſich gegen kleine ohnmaͤchtige Staa⸗ 


ten einen hochtrabenden drohenden Ton 
un ſo nimmt man gegen andere 
grohe 


2 


große Gnfroeilen: eine fe einſchmeicheln⸗ 


zu gezwungen iſt, als daß fie nicht 
de, 10, 


ordnet, daß keine franzoͤſiſche Emigran⸗ 
zen mehr nach Bayern gelaſſen werden 
ſollen. 
einen foͤrmlichen Erlaubnißſchein im 


von Franken über die Graͤnze geſchafft. 
Italieniſche Graͤnze vom 1. Februar. 
Nach Berichten aus Aleſſandria fol⸗ 


mit einigen kauſend Mann einen neuen 


in St. Martino d' Albers. Man ver 
ſichert, der entworfene Operazionsplan 


den oͤſtreichſchen Garenge werde ehe⸗ 
ſtens vollfuͤhrt werden. 
durch 8 Linienſchiffe, 
2 Kutters blokirt. 
kreuzen vor Riga, — Am 3 1ten war 
noch kein Papſt erwaͤhlt. — Die zahl⸗ 
reichen. zu Venedig orretirten Berſchwor⸗ 
nen m” Nobili, Offiziere dex exvene⸗ 


de komplimentenr eiche Sprache an, die 


aus Furcht eingegeben ſeyn ſollte, und 


mit derſelben wieder . wuͤr⸗ Terra Firma. 


Diejenigen, welche ſich ohne 


Lande befinden, werden auf der Seite 


fen die Franzoſen vor wenigen Tagen 


Verſuch auf Novi gemacht haben, aber 
mit Verluſt zurückgeſchlagen worden ſeyn & 
General Klenau hat ſich des Forts Epe⸗ 
ron bei Genua nicht bemächtigt, wie 
es hieß, aber er hat die Aub öhen wel⸗ 
che dieſe Feſte beſtreichen, beſetzt, und 
dort eine Batterie aufgeworfen. Des 
General Klenau Hauptquartier iſt jetzt f 


zwifchen dem Admiral Lord Keith und 


* 2 


i een „Arfenalerbeiter und 


andere. Sie hielten des Nachts ihre 


b Verſammlungen und ſtanden unter der 


Leitung des Nobili Ottolini von der 


Gebiete von Rom werden auch noch eine 


Menge Verdaͤchtige verhaftet. Der 
Prinz Santaz Eroce iſt aus der Engels⸗ 


burg nach Cibitaveechig transportirk 


worden. — Der in den Gebürgen ge⸗ 
ſchmolzne Schnee und Jotägiges Re⸗ 


genwetter haben faſt uͤberall in Italien 
große Uiberſchwemmungen verurſacht, 
weswegen zu Venedig und an andern 


Orten Betſtunden angeordnet worden 
‚find, Die Getreide zufuhr aus dem Nea⸗ 
politaniſchen nach Rom wird durch die⸗ 


£ an fehr erſchwert, 


Livorno vom 22, Jauer. 5 


In der Gegend von Rucca 15 eg 


unlängſt feindliche Auftritte. Ungefähr 


1000 Franzoſen, die ein Verſtaͤndniß 
in Eucea unterhielten, kamen zur See 
und verſuchten eine Landung. Die 


Kaiſerlichen ließen fie ruhig aus Land 
kommen, griffen fie hierauf von allen 

Seiten an, und rieben fie auf, Ihre 
Auhoͤnger in Lucca kamen dabei in 
Genua if 
ec und 
Nuſſiſche Schiſſe 


Bewegung und verriethen ſich ſelbſt; 
5 davon find bereits geretirt.— Am 


kam Lord Relſon von Palermo an 
| Bons des Fulminant von 84 Kanonen 
hier an. 


Dieſer Admiral kehret nach 

England zurück. — Am 16. d. brach⸗ 

te die Engliſche Fregatte Torethea eis 
Ä 5 ge 


Die Schwoͤche der 
[ Barnifon gab ihnen Muth zur Aus⸗ 

er a 1 führung ihres Unternehmens. — Im 
Der Kurfuͤrſt von Bayern dat ver⸗ 


welches mit 3200 Saͤcken Getreide aus 
Sun nach sem A war. 


Petersburg som 24. Siu. 


1 38 = Se. kaiſerl. may t en est 
Ukaſe e = 
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ir Herr wirklicher ehen Rath und 


Präaſident des Kommerzkollegiums, Fuͤrſt 
Dr Gagarin! Da Wir aus einer eingege⸗ 
benen Berechnung der Zolleinnahmen 
And uͤbrigen Einkünfte bei dem Zollwe⸗ 
ItNllen zu St. Petersburg einen merklichen 
. Anwachs der Reichseinkuͤnfte wahrge⸗ 
nommen haben 
Bemuͤhung und Sorgfalt des Aufſehers 
und der Mitglieder dieſes Zolls mit dem 
allerhoͤchſten Wohlwollen auf, und zum 


den, welche Wir 


allerhoͤchſtes Wohlwollen ſowohl fuͤr den 
Zoll als für alle lübrigen zur Aufmun⸗ 
terung dienen wird, ihren Dienfteifer 
noch um deſto an zu beweiſen.““ 


Die va zufolge allerhoͤchſt belebt, 


e ee we 


we Dem Aufſeher uber den Zoll zu 


Bersreburg und Kronftadt, Etats⸗ 


5 En Luͤtke, einen Ring mit Brillanten. 


tersburg, Kollegienrath. Jablonsky, ei⸗ 


IN gen Ring mit Brillanten; den Zoͤllnern, 


2 Botieginsatg einen Ring mit 


5 genueſſches Hauffahrteiſchiff hier auf, 5 


fo nehmen Wir die * 


Zeichen Unſerer allerhoͤchſten Gnade wer⸗ 
den hier fuͤnf Geſchenke beigelegt wer⸗ 
euch nach eurer Ber 

urtheilung auszutheilen befehlen, Im 
: übrigen hoffen Wir, daß dieſes Unſer 


nen Saar find folgend ermaſſen ver⸗ 


Dem Sberzoͤllner beim Zoll zu St. Per 


Dellen 5 dem: Rollegienzarh Siniz en 


einen Ring mit Brillanten, und dem 


Unterzöllner, Hofrath Okonniſchnikoro, 


eine mit Brillanten are Tabaks doſe. 


Der Generallieakenank, Fuͤrſt Goll⸗ 
zuͤn, iſt verabſchiedes, und beim Preo⸗ 


braſcheniſchen Leibgarderegiment, der 
Generalmafor, Fuͤrſt Gika, zum Gene⸗ 
rallienfenant ernannt. 


peſen vom 7.1 Bare, 


Beim 


Gewende breit iſt. 


wald an das Ufer, auf der andern lie⸗ 
gen die Dörfer Zakrezewo und Lubotin. 


Vor einiger Zeit wurde das Waſſer in 
dieſem See mit einemmal verwandelt. 
Es zeigten ſich auf demſelben grüne 


und rothen Stellen. Der Aberglaube 
behauptete, daß ein Blutregen gefallen 
ſey: den es ſchwammen ganze Mafe 
ſen einer rothen Materie auf dem Waf⸗ 


darin. Nach dem Eintritt der Kaͤlte 


und als der See mit Eis belegt wur⸗ 


5e, 


Der Generalma⸗ 
jor, Fuͤrſt Gortſchakow, und der Ges 
nerallieutenant, Graf Apraxin/ haben 
den St. Annenor den von der erſten 
Klaſſe erhalten; auch ſind noch . 
I andere nn verteilt, 


In Sm hieſtgen Kae 
iſt eine ſonderbare Erſcheinung. 
Dorfe Lubotin in der Intendantur Prze⸗ 
deſz befindet ſich ein See, der unge⸗ 
faͤhr eine halbe Meile lang und drei 
Auf der einen Sei⸗ 
te dieſes Sees ſtoͤßt ein großer Eich⸗ 


fer, und wenn die Einwohner der be⸗ 
ſagten Doͤsfer ſich deſſen zum Kochen 
bedienten, hatte ſie Stuͤcke wie Leber 


De, behielt das Eis die gruͤne und ro⸗ 
Der Juſtizamtmann Kun⸗ 


the Farbe⸗ 


kel, der Buͤrgermeiſter Liedtke und der 


Adminiſtrator Urſinus aus Bredow uns | 


terſuchten am 21, Jaͤner die Sache naͤ⸗ 
her, und fanden, nach dem bei der 
hieſigen koͤniglichen Kammer eingereich⸗ 
ten Protokoll, daß ſich an manchen 


Stellen des Sees rothe Flecken, gleich 


Tropfen Blutes, an andern aber groͤſ⸗ 
ſere Platze von rother und grasgrüner 
Farbe, auch Stellen, die ins Blau⸗ 


a. oder Violette ſpielten, zeigten. 


Sie lieſſen auf zwei Platzen, die noch 
nicht einen Schritt von einander ent⸗ 


fernt waren, das Eis aufhauen. Un⸗ 


gefaͤhr drei Linien hoch batte es eine 


rothe und eine gruͤne Kruſte, uͤbrigens 


aber war es weiß. Unter dem Eiſe 
ſelbſt ſtand dagegen wohl eine Viertel⸗ 


elle hoch eine gruͤne und rothe Materie, 


wovon die erſte ſehr fettig war, die 
zweite ins Blaäulichte ſpielte. Der 
ge Liedtke und der Admini⸗ 


ſtrator Urſinus koſteten das grüne Waſ 


ſer, das aus einer zuſammenziehenden 
Saure beſtand, ein heftiges Stechen 


in den Schloͤfen und Uibelkeiten verur⸗ 


ſachte. Das geſchmolzene Eis gab 


ebenfalls ein gruͤnes Waſſer, das ſtark. 


nach Schwefel roch, wenn man die 
Hände damit benetzte. 
derbare Erſcheinung noch fortdauert, 


und von den beiden Sorten des Waſ⸗ 


ſers kleine Proben an die koͤnigliche 
Kammer eingeſchickt ſind: ſo hat dieſe 


die Verfuͤgung getroffen, es chemiſch 
unterſuchen zu laſſen. Im übrigen iſt 
4 bemerkenswerth, 


deutſchen Hofes 
Einfluß ſeyn durften. = 


Da dieſe ſon⸗ 


daß das kothe 


Waſſer beit der a von Brdem 
feine Farbe in ein ſchoͤnes wenig pne⸗ 
3 Blau W hat. 


Paris vom 4. Sehnen, N 


0 


Wie man vernimmt, hat 49155 Ober⸗ 


konſul Buonaparte, deſſen Geſinnun⸗ 
gen fuͤr den Frieden ſehr entſchieden 
ſind, zum drittenmale an England Stier 
densvorſchläge geſandt, und man ver⸗ 
muthet, daß unſer ehemalige Charge 
d' Affaires in Berlin, 
der ſich ‚gegenwärtig zur Auswechslung 
der Gefangenen in London befindet, 
bei dieſem wichtigen Werke werde ge⸗ 


Bürger Otto, 


braucht werden. Man glaubt zugleich, 
daß die Vorſtellungen eines großen 


Es heißt hier, die Engländer hätten f 
eine zweite Landung gegen Holland bor, 
und daß ihre Ruͤſtungen nicht alle ge⸗ 


gen die Vendee gerichtet waͤren, ſon⸗ 


2 nur I nn erhielten. = 


Zu Paris in der Straſſe Noyına 
exiſtirt noch das Haus, worin Jean 
Baptiſte Rouſſeau, der Sohn eines 
Schuſters, geboren worden. Der je⸗ 


tige Eigenthuͤmer deffelben hat an dies 


ſes Haus folgenden Zettel anſchlagen 
loſſen: „Hotel, worin der groſſe Rouſ⸗ 


ſeau, die Fackel ſeines Jahrhunderts, 


geboren wurde. 


Meublirte Zimmer 
u ur „ = 


hierbei nf ohne Te _ 


* 
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Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 


rechte in Weſtgalizien wird mittelſt ge⸗ 


genwaͤrtigen Edikts Allen, denen zu 


wiſſen daran gelegen, inſonderheit den 


Glaͤubigern des verſchuldeten Nikolai 
Piaskowski, welche auf den Guͤtern Ja⸗ 


nuowice ſammt Zubehören vorgemerkt 
find, bekannt gemacht: daß in Gemaͤß⸗ 


heit des im Jahre 1799 abgefaßten 


durch das hoͤchſte Lubliner Tribunal un: 
term 20. September 1791. beſtaͤttigten 
Klaſſifikazionsdekrets — die Vormerkung 
der Gläubiger oder vielmehr die Thei⸗ 
dung derfelben Guter durch den rado⸗ 


mer Kaͤmmerer Winicki, in Folge des 
hierortigen unterm 2 September v. J. 
ergangenen Mandats, den 28. Mai d. 
J. vor ſich gehen wird; wer demnach 


bei dieſer Amtshandlung zugegen zu 


ſeyn verlanget, hat ſich, ohne eine ber 
ſondere Vorladung zu gewärtigen, am 
obgeſagten Termine in den obbenann⸗ 
ten Gütern perſoͤnlich oder durch einen 
Sachwalter einzufinden. x 


Krakau den 29. Jäner 1800. —_ 
Joſeph von Nikordwiez. a 
Wenzel Noskoſchny. 
Chraſtianski. 


Aus dem Nathſchluſſe der kk. krakauer 
Landrechte in Weſtgalizien. 


Aſcher. 


JIntelligenzblattzu Ne 16. 


An kündig ung. 


Nachdem der Unterzeichnete fich von 
ſeinem Kompagnon Daniel Fuchs, ge⸗ 


trennet, und gegenwärtig für ſich ſeine 


Kunſt ausübt; fo ſieht er ſich veranlaßt, 
einem hochzuverehrenden und hochge⸗ 
neigten Publikum hievon die Anzeige 


mit dem Beiſatze zu machen, daß nicht 


nur bereits mehrere Fortepiano, theils 


von Mahoni mit Brone ausgelegt, 


theils von andern gewöhnlichen guten 


und ſchoͤnen Holzgattungen nach dem 


neueſten Geſchmacke, und ſo gut ſie 
im Auslande nur immer zu bekommen 
ſind, in dom vollkommenſten Staude 


und um die billigſten Preiſe fertig bei 
ihm erliegen ; fondern, daß er guf 


erlangen nach den ihm vorzulegen⸗ 


den Riſſen und Angaben die ve ehrungs⸗ 
wuͤrdigſten Liebhaber auf das Schleu⸗ 
nigſte und zur vollkommenſten Zufrie⸗ 


denheit zu [bedienen ſich verpflichtet. 


Johann Peter Kehl, bir, 
gerlicher Clavier und For⸗ 
tkepianomacher, wohnt in 
der Schlakauergaſte Rio, 
401 im erſten Stock. 
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